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804 Thierstoffe .
Versuch c . 10 Grm . zerriebener Guano werden mehrere

Male mit heissem Wasser übergossen und das Flüssige abgegos¬
sen , wenn es sich durch Absetzen geklärt hat ; der zuletzt übrig¬bleibende Schlamm wird getrocknet und gewogen , er darf höch¬
stens 5 Grm . wiegen .

Statt des rohen Guanos wendet die Landwirthschaft jetzt mit
Yortheil den aufg e s chl o s s en en P er uguano an , in welchem
durch Zusatz von Schwefelsäure - der phosphorsaure Kalk löslich
gemacht und das Ammoniak vor Verflüchtigung geschützt ist .

Hippursäure , GgHgNOg .

877 . Die pflanzenfressenden Thiere scheiden den in ihrem
Körper unbrauchbar gewordenen Stickstoff hauptsächlich in der
Form von Hippursäure aus . Im menschlichen Urin ist diese
Säure nur in geringer Menge vorhanden , ausser bei ausschliess¬licher Pflanzenkost und nach dem Genuss von Benzoesäure oder
Zimmtsäure , welche im thierischen Organismus eine Umänderungin Hippursäure erfahren (793) . Man erhält sie aus frischem Pferde¬oder Kuhurin , wenn man diese durch Eindampfen bis auf % ^
ihres Volums concentrirt und mxt . Salzsäure versetzt ; sie scheidetsich dann beim Stehen als ein krystallinischer Bodensatz darausab . Durch Umkrystallisiren erhält man sie in ansehnlichen , farb¬losen , vierseitigen Prismen , die sich in kaltem Wasser schwer ,in heissem Wasser und Weingeist leicht auflösen.

878 . Von den Ze r setzun g spr o d ucten der Hippur¬säure sind diejenigen von besonderem Interesse , welche durchKochen derselben mit Säuren oder Alkalien , oder auch durchdie Einwirkung von Fermenten erzeugt werden ; die Hippursäurespaltet sich dadurch unter Aufnahme von Wasser in Benzoesäureund Glycin . Aus Hippursäure , Braunstein und verdünnter Schwefel¬säure entstehen beim Erhitzen Benzoesäure , Kohlensäure und ^Ammoniak .

Rückblick auf die Thierstoffe .
1) Wie in der lebenden Pflanze , so herrscht auch in demlebenden Thierkörper ein ewiges Bewegen , ein unaufhörliches

*



Rückblick auf die Thierstoffe. 805

Aufnehmen (Essen , Trinken und Athmen), Verändern (Verdauen ,

Assimiliren ) und Ausscheiden (Secerniren , Exeerniren ) von luft¬

förmigen , flüssigen und festen Stoffen.
2) In chemischer Hinsicht unterscheidet sich das Thier¬

leben von dem Pflanzenleben hauptsächlich durch ein ununter¬

brochenes Einsaugen von Sauerstoff und Ausscheiden von Koh¬

lensäure und Wasser . (Unter den Infusionsthierchen giebt es je¬

doch einige Arten , welche Sauerstoff ausathmen ) . Während des

Lebens der Pflanzen dagegen wird Kohlensäure und Wasser

aufgenommen und Sauerstoff abgesondert .
3) Zur Ernährung des Thierköi 'pers dienen , ausser Wasser ,

Luft und einigen Salzen , nur solche Stoffe , welche durch das

Pflanzen - oder Thierleben erzeugt wurden . Die Pflanze verzehrt

Kohlensäure , das Thier Pflanzenfaser , Zucker , Gummi, Fett etc . ;

die Pflanze verzehrt Ammoniak oder Salpetersäure , das Thier

eiweissartige Stoffe, z . B . Kleber , Eiweiss , Casein, Fleisch , Blut etc .

4) Die erste Reihe der genannten Nahrungsmittel , die der

kohlensfoffreichen , dient zur Unterhaltung des Athmungs - oder

Zerstörungsprocesses und zur Erzeugung der thierischen Wärme

(Respirationsmittel ) ; die zweite Reihe , die der stickstoffreichen

Nahrungsmittel , dient zur Unterhaltung des Ernährungs - oder

Bildungsprocesses (plastische Nahrungsmittel ) .
5) Die Thierstoffe können eingetheilt werden

I . Nach ihrer E lern e n t ar - Z u samm ens e tzung :

a) in stickstofffreie (Fett , Milchzucker etc .) ;

b) in stickstoffhaltige , eiweissartige Stoffe (Eiweiss, Casein,

Fleisch , Fibrin etc .) ;
c) in stickstoffhaltige , leimgebende Stoffe (Leimsubstanz der

Knochen , Bänder , Zellen , Knorpel etc .) ;

d) in stickstoffhaltige Excretionsstoffe (Harnstoff , Harnsäure ,

Hippursäure etc .).

II . Nach ihrem Vorkommen und ihrer Erzeugung im

Thierkörper :

a) in Producte des Verdauungsprocesses ;

b) „ „ „ Athmungsprocesses ;

o) in Bestandtheile des rothen Blutes ;
d) „ „ des weissen Blutes (Lymphe) ;

e) „ „ des Fleisches etc . ;
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f) in Bestandteile dei’ Knochen etc . ;
g) „ „ der Haut , der Haare etc . ;
h) „ „ der Secretions - und Excretionsproducte

(Galle, Milch , Urin etc .) .
6) Die Veränderungen der Thierstoffe durch den

Einfluss der Wärme , des Wassers , der Luft , der Säuren , Basen etc .
kommen mit den S. 751 angegebenen der Pflanzenstoffe , insbe¬
sondere der Stickstoff- und schwefelhaltigen , überein ; sie über¬
treffen diese an Mannichfaltigkeit , da sie noch zusammengesetztersind als die Pflanzenstoffe . Die neuere Chemie macht keinen
Unterschied mehr zwischen Thier - und Pflanzenstoffen , sondern
fasst die Verbindungen beiderlei Ursprungs , nach ihrer näheren
Constitution und ihren charakteristischen Umwandlungen geord¬net , als organische Chemie oder Chemie der Kohlen¬
stoffverbindungen zusammen .

7 ) Die von selbst eintretenden Veränderungen der Thier - und
Pflanzenstoffe können aufgehalten werden :

a) durch Entfernung des Wassers (Trocknen , Darren ,Backen etc .) ;
b ) durch Abschluss der Luft (Appert ’ s Conservations¬

methode , Aufbewahrung von Bier , Wein etc . in ver¬
schlossenen Eiaschen , Abschluss der Luft durch Oel,Fett etc .) ;

c) durch Erniedrigung der Temperatur bis unter den
Gefrierpunkt (Conservation in Eiskellern etc .) ;d) durch Fäulniss hemmende Stoffe, z . B . Kochsalz , Salpeter
(Einpöckeln , Einsalzen ) , Holzessig , Kreosot (Räuchern ),
Weingeist , Zucker , Kohle ; durch Arsenik - , Quecksilber -
und andere Metallverbindungen .
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